Das Tier und Wir

Ein theaterpädagogisches Schulprojekt (2010)

Als übergeordnetes Thema behandelt das Projekt das Verhältnis „Mensch und Tier“. Mit den Mitteln des Theaterspiels sollen die Schülerinnen und Schüler für einen respektvollen Umgang mit Tieren sensibilisiert werden.

Seit Februar 2010 laufen im Rahmen des Projektes zwei wöchentliche Theaterkurse.

Die Aufführungen sollen im Herbst stattfinden.

An der Realschule Buxtehude Süd arbeiten 24 Mädchen und Jungen der 5. und 6. Klassen an einem Theaterstück nach der Erzählung „Plötzlich nachts im Wald“ von Amoz Os. Die Geschichte handelt von einem fiktiven Dorf am Ende der Welt, aus dem vor vielen Jahren auf unerklärliche Weise alle Tiere verschwanden. Der Grund wird von den Erwachsenen tot geschwiegen. Zwei Kinder kommen dem Geheimnis auf die Spur. Begleitet wird das ganze von einem dreiköpfigen Fernsehteam, das eine Sensationsgeschichte wittert.

Das Stück ist eine Parabel für Menschlichkeit und Toleranz, auch gegenüber unseren Mitgeschöpfen, den Tieren.

An der Grundschule Horneburg beschäftigen sich 20 Kinder mit der Geschichte des Hafenkaters Zorbas, der ein Möwenei ausbrütet und dem geschlüpften Küken das Fliegen beibringen will. Unterstützung findet er bei seinen Katzenbrüdern und –schwestern, muss sich aber gegen die listigen Ratten zur Wehr setzen, die das Möwenkind entführen und verspeisen wollen.
Eine Ölwelle war der Anlass für die ungewöhnliche Mutterrolle, die Zorbas übernommen hat. Die Mutter des Kükens geriet in die Welle, schaffte es trotz verseuchtem Gefieder bis auf den Balkon von Zorbas, legte das Ei und starb.

Die Kinder erfahren an diesem persönlichen Schicksal, welche Auswirkungen die Gleichgültigkeit von Menschen gegenüber der Natur haben kann. Indem sie sich in die Rollen der Tiere des Stückes versetzen, lernen sie, deren Wesen besser zu verstehen.

